
10. SWIMRUN Rheinsberg – 5. Juli 2026 

Vor einiger Zeit hatte Bolle mal von einem lustigen Ding nördlich von Berlin erzählt und 
das Interesse bei Matthes geweckt. Im Jahr 2025 passte es terminlich noch nicht 
zusammen, aber in diesem Jahr ging der Plan auf. Also meldete man sich an, ohne 
genau zu wissen was da auf uns zu kommt. Das Rennen lag auf einem Sonntag. Man traf 
sich bereits Samstagnachmittag ganz in der Nähe von Start und Ziel auf einem 
Supermarktparkplatz in Rheinsberg, nördlich von Berlin. Bolle reiste von einer Baustelle 
aus Bayern an. Matthes kam aus dem Nordwesten mit dem Wohnklo angesegelt, man 
wollte darin übernachten. Nach dem Abholen der Startunterlagen und der 
Inaugenscheinnahme des Start- und Zielbereichs sowie des 1. Wassereinstieges, aber 
ich greife vor. Beide hatten ihre Räder dabei, man erkundete den Ort ein wenig und 
wollte sich ein nettes Restaurant für das letzte Abendmahl suchen. Diese suche wurde 
nach dem 5. Oder 6. Restaurant abgebrochen. Keine Ahnung was all die Menschen in 
diesem beschaulichen Örtchen, um das Wort Kaff nicht zu nutzen, wollten. Aber keine 
Chance, alles voll und ausgebucht. Also disponierte man um, es wurde die Küche im 
Wohnklo aktiviert und eine eigene Pastaparty ausgerufen. Matthes hatte noch reichlich 
Nudeln im Regal, dazu wurde eine Fertigsoße aus dem Glas gewählt, natürlich von 
Bautzener. Da fühlten sich beide doch sehr stark an die frühere Schulspeisung erinnert, 
es fehlte nur die allseits gefürchtete Jagdwurstscheibe. Im Anschluss wurde noch rasch 
ein Kilogramm Erdbeeren verdrückt, ein Fest. Nach einer für Bolle nun unterbrochenen 
Nacht, gab es ein leckeres Frühstück mit frischen Brötchen. Dann wurde sich langsam 
fertig gemacht und umgezogen. Bei der Ankunft im Startbereich, staunten die Beiden 
nicht unamüsiert, was die Mitstreiter an Equipment mitzunehmen gedachten. Neben 
Schwimmbrillen, Handpaddels und Pull Boys wurden auch diverse Auftriebskörper an 
Schienbeinen, Waden und Hüften gesichtet. Des Weiteren meinten einige Teams sich 
mit einer Art Hundeleine aneinander zu binden.  Wir hatten beschlossen, bei dem 
Kunststoffdoping nicht mitzumachen. Schwimmbrille und Laufschuhe mussten reichen, 
neben einem kleinen Anzug natürlich. Nach der obligatorischen Einweisung durch den 
Veranstalter, ging es auch zügig ans Starten. Wie es bei den Runners lange und gute 
Tradition hat, starteten wir natürlich ganz hinten. Zunächst wurden nur die Teams 
gestartet und auch die 15 Teams (30 Leute) wurden noch in 2 Wellen gestartet, um einen 
Stau beim Wassern zu vermeiden. Wir gingen es also gemächlich an und gingen nach 
einer Laufstrecke von 200 m als Letzte ins Wasser. Bereits mitten auf dem See wurden 
wir von den ersten Einzelstartern ein und überholt. Nach einer Schwimmpassage von 
etwa 450m landete man auf der anderen Seeseite wieder an. Nach einer kurzen 
Wiesenpassage kam ein doch recht zünftiger Anstieg zu einer Art Obelisk hinauf. Wir 
hatten beide arge Luftprobleme und beschlossen erstmal sehr langsam zu laufen, um zu 
Luft zu kommen und das nächste Schwimmen auf keinen Fall schneller anzugehen. So 
ging es nun für insgesamt 3,5 h immer wieder in das Wasser und aus dem Wasser. Die 
Laufstrecken waren sehr schön, fast nur Wald- und Trampelpfade, aber doch etwas 
hügelig für uns Flachlandtiroler. Während wir uns noch eine gewisse Zeit mit einem 



weiteren Team um den letzten Platz balgten, hob Bolle den Finger, er würde sich das 
Unterholz doch gern mal etwas detaillierter betrachten. Nachdem er seinen Darm auf 
links gekrempelt hatte und Matthes mit reichlich vorhandenen Mücken seine Kämpfe 
ausgefochten hatte, war das Duell um die rote Laterne endgültig zu unseren Gunsten 
gewonnen. Als wir endlich das Ziel erreichten, waren wir doch über die mangelnde 
eigene Leistung erstaunt. Später stellte sich heraus, das Ganze, war eine 
Ranglistenwettkampf, bei dem man sich für Weltmeisterschaft in Schweden 
qualifizieren konnte. Ich schätze wir fahren nicht nach Schweden……vielleicht auch 
besser so. Nach einer kurzen Recherche stellte sich heraus, dass dort durch die 
schwedischen Schären, von Insel zu Insel geht. Das Ganze dann über 70 km mit etwa 10 
km Schwimmanteil, naja wir wollen ja nun nicht übertreiben.  

Noch ein Wort zur Ernährung während des Events, es wurde auf der Strecke permanent 
Wasser und Tee gereicht, aber als feste Nahrung wurden ausschließlich leicht gesalzene 
Kartoffeln angeboten. Wir hatten einige Probleme die zu kauen und heil runterzukriegen, 
während des Laufens. Am Ende kam man überein, dass wir leicht überkartoffelt waren.  

Alles in Allem eine etwas andere aber gelungene Veranstaltung. So reisten beide wieder 
nach Süden und Norden.  

 



 

2 mal die blaue Runde wurde absolviert 

 

Die Teams vor dem Start, wir stehen natürlich ganz hinten (verdeckt) 



 

Ein Eindruck vom Anstieg nach dem 1. Schwimmen, man beachte die Schwimmklötze 
an den Waden des achteren Kollegen 

 

 

 

 


